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Es sind Verfahren zur Fernanzeige von Be-
wegungsvorgingen bekannt, bei denen die
gegenseitige Lage von Teilen eines magneti-
schen Kraftlinienweges verindert wird und
die auftretende Widerstandsinderung einer
Drossel oder die Anderung der gegenseitigen
Induktion zweier Spulen durch Strommessung,
Spannungsmessung oder auch durch Fre-
quenzmessung festgestellt wird. Diese Ver-
fahren sind von der Spannung und Frequenz
der zugefithrten Wechselleistung sowie von
dem Widerstande der Leitung abhingig.

Die Abhingigkeit von den Betriebsgréfien
suchen weiterhin bekannte Anordnungen da-

durch ztt mindern, daB -der magnetische

FluB zweier Magnete durch ein gemeinsames
SchluBstiick flieBt, dessen relative Lage zu
den Magneten mit dem Bewegungsvorgang
verindert wird, Mit der Lageninderung des
SchluBstiickes werden die magnetischen Wider-
stinde der beiden magnetischen Kreise verdn-
dert, es wird der resultierende Fluf im Schluf-
stiick von einem maximalen Werté zu Null
und wieder zu einem entgegengesetzt gerich-
teten maximalen Werte veridndert. Durch
Anderung desmagnetischenFlusses im SchluB-
stiick wird die GroBe der magnetischenRicht-
kraft, die auf das SchluBstiick wirkt, mit dem
Bewegungsvorgang verdndert. Das MeBver-
fahren wird somit zur Ferniibertragung der
Zeigerstellung von MeBinstrumenten, bei der
nur sehr kleine Richtkrifte zur Verfiigung
stehen, unbrauchbar.

-

Vorliegende neue Anordnung zur induk-
tiven Ferniibertragung von -Bewegungsvor-
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gingen arbeitet gleichfalls in hinreichenden

Grenzen unabhingig von den BetriebsgroBen.
Sie bringt gegeniiber den bekannten Anord-
nungen dadurch einenwesentlichen Fortschritt,
daB keine mit dem Bewegungsvorgange ver-
inderliche magnetische Richtkraft auf das be-
wegte SchluBstiick auftritt.

Bei der neuen Anordnung wird der Kraft-

linienweg eines Wechselstrommagneten in
zwei gleichwertige Zweige geteilt. Auf jedem
Zweige ist eine Wicklung aufgebracht, in der
der fernzuiibertragende Strom induziert wird.
Mit dem Bewegungsvorgang wird die Lage
eines den beiden Zweigen des Wechselstrom-
magneten gemeinsamen magnetischen Schlufi-
stiickes derart gedndert, daB mit der Verringe-
rung des magnetischen Widerstandes in einem
magnetischen Stromzweige eineErhohung des
Widerstandes in dem anderen magnetischen
Stromzweige verbunden ist. Die in beiden
Wicklungen induzierten Spannungen werden
sich mit der Gréfe der magnetischen Wider-
stande der Zweige verindern, ihre GroBen
zeigen, beispielsweise durch Messung des
Quotienten, den fernanzuzeigenden Bewegungs-
vorgang an. - - : =

In-der Abb.1 ist ein grundsitzliches Aus-
fiihrungsbeispiel des Erfindungsgedankens ge-
zeigt. Rin Elektromagnet 1, der durch die
Spule 2 erregt wird; trigt auf-den magneti-
schen  Zweigen 3, 4 die Induktionsspulen 5
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und 6. Das EisenschluBstiick 7 wird mit dem |

zu ﬁber-tragenden Bewegungsvorgang vom
Zweig 3 zum Zweig 4 geschoben. Bei der ein-
gezeichneten -Stellung -des Schlufstiickes 7 ist
der magnetische Widerstand des Zweiges’ 3
sehr klein und der Widerstand des Zweiges 4
sehr grof. Wird das Schlufistiick nach rechts
geschoben, so wird der Widerstand des Zwei-~
ges 3 groBer und der Widerstand des Zwei-
ges 4 Kkleiner. Liegt das Schluflstiick unter
dem Schenkel 4, so erreicht der Widerstand
des Zweiges 4 sein Minimum und der Wider-
stand des Zweiges 3 sein Maximum. Mit der
Anderung des magnetischen Widerstandes
werden die in den Spulen 5 und 6 induzierten
Spannungen zwischen ihrem maximalen und
minimalen Wert geandert Speist man mit
diesen Spannungen ein Quotienteninstrument8,
so wird dieAnzeige des Quotienteninstrumen-
tes ein MaB fiir die jeweilige Stellung des
SchluBstiickes 7 und somit fiir die Stellung
des zu iibertragenden MeBinstrumentes geben.

Ein Ausfithrungsbeispiel des Erfindungs-
gedankens, das sich als besonders giinstig er-
wies und gewissermafien die Kombination
zweier Apnordnungen in Art der Abb. 1 dar-
stellt, zeigt die Abb.2z. Ein kreisformiges
Eisenstiick g trigt die beiden Erregerspulen
10, die derart angeschlossen sind, daB die

, Polaritit -der Pole 11 und iz jeweils gleich
und dabei entgegengesetzt der Polaritit der -

Pole 13 und 14 ist. Alle Pole tragen Induk-
tionsspulen. Die Induktionsspulen-11 und 14
sowie die Spﬁlen 12 und 13 sind hinterein-
andergeschaltet. Ein Eisenfliigel 15 ist als
magnetisches SchluBstiick zwischen den Polen
angeordnet und wird durch den zu iibertra-
genden Bewegungsvorgang von der eingezeich-
° im Uhrzeiger-
sinn ‘gedreht.© Mit der Drehung des Eisen-
fliigels 15 dndern sich die magnetischen Wider-
stinde der magnetischen Stromzweige 11, 14,
und 12, 13; es wird der grofite Teil des
Kraftlinienflusses entweder zwischen den

Zweigen 11 und 14 oder- zwischen den Zwei-

genr 12 und 13 fliefen. Damit werden die in
den Spulen induzierten Spannungen, deren
Quotient das Instrument 16 anzelgt entspre-
chend verdndert. -

Bei zylindrischer Bohrung des Polschenkels

“wiirde. das Eisenschlufstiick durch magnetische

Richtkraft stets in eine mittlereLagezwischen_
beide Polpaare gedreht werden, da hier groﬁte
Kraftliniendichte auftritt. Es wire. somit eine

Steuerung des Fliigels durch MeBingtrumente

geringerer Kraft nicht moglich.  Erfindungs-
gemiB werden die Pole derart geformt, daf
der gesamte Kraftlinienfluf} .unabhingig von
der Stellung des SchluBstiickes bleibt, so daB

mit einer Drehung - des. Schlufistiickes keine

Kraftlinieninderung verbunden ist und somit

| keine magnetische Richtkraft .der Drehung
Dieses wird beispielsweise

en'tgegenwirkt.
durch eine im wesentlichen elliptische Boh-
rung der Pole erreicht, deren Dimensionierung,

.von.der magnet1schen Streuung, der Dimen-
sionierung der Induktionsspulen und von

anderem mehr abhingt.
Um eine moglichst winkelgetreue Ubertra-

_gung zwischen Geber und Empfinger zu er-

zielen, wird gemiB eines weiteren Erfindungs-
gedankens als Empfangsvorrichtung ein In-
strument verwendet, dessen Aufbau dem

- (Geber analog ist. Die den Induktionsspulen

(11 bis 14) der Gebervorrichtung entspre-
chenden Spulen sind dabei von der Gebervor-
richtung gespeist, und ein SchluBstiick 15 ist
frei beweglich angeordnet. Da die Strom-
stirke in den Spulen proportional der in deh
entsprechenden Geberspulen induzierten Span-
nung ist, wird sich das SchluBistiick im Emp-
fanger entsprechend der Stellung des SchluB-

'etuckes im Geber- einstellen.

Die Abb. 3 bringt ein Ausfiihrungsbeispiel
fiir ein erfindungsgemifles’ Empfangsinstru-
ment, das der in Abb. 2 dargestellten Geber-

" yorrichtung-entspricht. Der Eisenring 17 ent-

hilt diePole 18, 19, 20, 21, die von der Geber-
vorrichtung gespeiste Wicklungen tragen.
Zwischen den Polen ist der Eisenfliigel 22, der

| einen Zeiger zur Anzeige des Bewegungsvor-
ganges trigt, drehbar gelagert, ) :
Um zur Nullpunktkorrektur die GroBe des

Ausschlages des Empfangsinstrumentes ver-
indern zu konnen, wird-gemif eines weiteren

Erfindungsgedankens eine galvanische oder

induktive Kopplung der Leitungen vom Geber

-zt Empfanger eingefiigt. Bei Vergroferung

der gegenseitigen Kopplutig wird der Aus-

schlag des Empfangsinstrumentes kleiner, und

bei Verminderung - der Kopplung 'oder bei
Gegenkopplung wird der Ausschlag groBer.
Die Abb. 4 zeigt als Ausfithrungsbeispiel
das grundsatzliche Schema einer induktiven
Nullpunktkorrektur. Das Geberinstrument ist
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schematisch durch den Kreis 23 und das Emp- ~ -

fangsinstrument durch den Kreisz4 darge-

stellt. In den beiden Doppelleitungen 25, 26

sind zwei Spulen 27, 28 eingefiigt. Durch die
Drehung der Spulen 27 kann die gegenseitige
Kopplung der Spulen und damit dieGroBe des

maximalen Ausschlages des Empfangsmstru-

mentes verandert werden.
PATENT‘ANSPRI']"CHE:

1. Anordnung zur induktiven Ferniiber-
tragung von Bewegungsvorgingen, insbe-
_ sondere zur Fernanzeige der Zeigerstel-
-lung.von Mefigeriten, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Kraftlinienweg eines
Wechselstrommagneten in zwei Zweige
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geteilt wird, auf die je eine Wicklung, in
der der fernzuiibertragende Strom durch
Induktionswirkung hervorgerufen  wird,
aufgebracht ist, und daf mit dem Bewe-
gungsvorgang die Lage eines den beiden
Zweigen des Wechselstrommagneten ge-
meinsamen magnetischen Schluflstiickes
derart geindert wird, daBl mit der Verrin-
gerung des magnetischen Widerstandes in
dem einen magnetischen Stromzweige eine
Erhéhung des Widerstandes in dem
anderen magnetischen Stromzweige des
Wechselstrommagneten verbunden ist.

2. Gebervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dafl auf dem
Schenkel eines Elektromagneten zwei Pole
oder zwei Polpaare angebracht sind, zwi-
schen denen mit dem Bewegungsvorgange
ein Schlufistiick gedreht wird, wobei die

3

Polschuhe und das Schlufstiick derart aus-
gebildet sind, daB der gesamte Kraft-
linienfluB im SchluBstiick unabhingig von
der Stellung des Schlufstiickes bleibt, so
daB keine magnetische Richtkraft auf das
SchluBstiick ausgeiibt wird.

3. Empfangsvorrichtung zu einer Fern-
iibertragungsanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daff in der Emp-
fangsvorrichtung ein der Gebervorrich-
tung analoger Kraftlinienverlauf herge-
stellt wird und das frei bewegliche magne-
tische SchlufBistiick als Anzeigeorgan dient.

4. Ferniibertragungsanordanungnach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB zur
Korrektur des Nullpunktes eine variable
galvanische, induktive oder auch kapazi-
tive Kopplung zwischen den Leitungen
vom Geber zum Empfinger eingefiigt ist.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

BERLIN, GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

20

25

30

35



Zu der Patentschrift 555 042
Kl.74b Gr.8




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

